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Als der frühere Vorsitzende der Grünen Partei, Dr. Bob Brown erfuhr,
dass einige dieser Dinger im Nordwesten seines Heimatstaates Tasmanien
gepflanzt werden sollten, war sein Aufschrei über die monströsen
Windturbinen weit und breit zu hören. Aber bei den Olympischen Spielen
grüner Heuchler ist Dr. Bob weit davon entfernt, allein zu sein.

Es gibt eine fast unheimliche, [reziprok, proportionale] Beziehung
zwischen den Wohnorten der lautesten Befürworter dieser Dinge und der
Wahrscheinlichkeit, dass sie jemals selbst gezwungen sein werden, in den
flackernden Schatten von Rotorflügeln zu leben.

Aber es ist nicht nur Ignoranz gegenüber der Notlage der Landbewohner,
die dort ihre Häuser haben und sauer gemacht werden, von dem bei schönen
aber windigen Tagen praktisch unaufhörlichen Getöse und Mahlen des
Cocktails aus niederfrequentem Lärm und Infraschall. Es ist eine Art
institutionalisierter Bosheit im Spiel. Besonders von denen, die gewählt
wurden, um ihre Mitbürger zu schützen. Es ist ein Punkt, den Maurice
Newman in diesem von The Australian veröffentlichten Kommentar
aufgegriffen hat.

Es muss ein feindseliger Wind sein, der Browns Ideale hinwegbläst.

The Australian, Maurice Newman , 14. August 2019

Während es fast zwei Wochen dauerte, bis die Australian Broadcasting
Corporationes ABC endlich darüber berichtete, kämpft der frühere Grünen-
Führer Bob Brown gegen den geplanten Mega-Windpark Robbins Island, der
im Nordwesten Tasmaniens gebaut werden soll. Er sagt, es würde die
Aussicht verderben und Vögel töten.

Na sowas, wer hätte das gedacht?

Brown glaubt, dass der Plan visuell einen Schritt zu weit geht: „Die
Seefahrer werden diese Haarbürste aus hohen Türmen aus 50 km
Entfernung vom Meer aus sehen und die in den Höhenlagen wohnenden
Landratten werden es aus noch größerer Entfernung sehen.“

Er argumentiert, dass die Öffentlichkeit nicht angemessen über die
privaten Deals, die öffentlichen Auswirkungen oder die Kosten-Nutzen-
Analysen eines der größten Windparkprojekte der Welt informiert worden
sei. Dabei gibt es nichts Neues. Dies ist die Welt, die Brown und seine
sich global erwärmenden Gefolgsleute seit Jahrzehnten erbarmungslos
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anderen zugefügt haben.

Die Zeit wird zeigen, ob seine Kampagne gegen die Pläne bezüglich
Robbins Islands erfolgreich ist. Wenn er scheitert, werden diese
„Seefahrer“ und „erhöht wohnenden Landratten“ mit dem gleichen
entweihten Land und den gleichen Seestücken konfrontiert sein, mit denen
Tausende von Australier auf dem Lande täglich leben müssen.

Die letzteren leben hauptsächlich in dichter besiedelten Gebieten als
Robbins Island. Auch sie lehnten Windparks ab, nur um Vorträge von
ideologisch motivierten Bürokraten zu erhalten. Sie sollten die
Entwicklungen „zum Wohle der Allgemeinheit“ und „Wenn wir genug Wind
haben, brauchen wir keine Kohle“ akzeptieren.  Die nachhaltige
Zerstörung ihrer Umwelt war einfach „Kollateralschaden“.

Als einige Menschen  klagten, dass ihnen die Ruhe und der Schlaf durch
hörbare und unhörbare Turbinengeräusche entzogen wurde, sagten Minister
und Beamte, ihre Symptome seien „eingebildet“. Dann wanden sie sich an
die Ärzteschaft, jedoch gaben sowohl die Australian Medical Association
als auch der National Health and Medical Research Council an, sie hätten
keine „beständigen Beweise“ für einen Zusammenhang gefunden. Die Opfer
argumentierten, die Forschung sei von schlechter Qualität und
voreingenommen.

Infolgedessen bleiben viele betroffene Bewohner in unverkäuflichen
Häusern gefangen und suchen vorübergehend Zuflucht bei ruhiger wohnenden
Freunden und Verwandten. Einige haben ihre Farmen aufgegeben. Wieder
andere haben sich gar das Leben genommen.

Dr. CD Hanning und Alun Evans schrieben2012 u.a. im British Medical
Journal: „Die Verantwortung für den Nachweis der Sicherheit liegt
bei denjenigen, die neue Formen der Umweltbelastung einführen,
einschließlich der Lärmbelastung, und nicht bei denjenigen, die den
Belastungen ausgesetzt sind. Ein wichtiges Prinzip der öffentlichen
Gesundheitsmedizin ist die Prävention. In Australien gilt dieses
Prinzip nicht. Sogar die Weltgesundheitsorganisation berücksichtigt
jetzt den Lärm von Windkraftanlagen als Quelle potenzieller
gesundheitlicher Auswirkungen.

Der australische Umweltredakteur Graham Lloyd führt mehrere Beispiele
für die doppelten Umweltstandards der Windindustrie auf. Er berichtet,
wie Berater der Windindustrie den Landwirten geraten haben,
Feuchtgebiete illegal zu entwässern, „damit die Brolgas nicht ins Nest
zurückkehren“ [Australischer Kranich], sowie die Auswirkungen auf die
Vogelwelt stark zurückhaltend geschildert haben und wie Grüne „die
Zerstörung von Feuchtgebieten, einheimischer Vegetation und
einheimischen Arten stillschweigend dulden , nur damit Windparks gebaut
werden können“. Verglichen mit ihrer unendlichen Kampagne, den
Schwarzkehlfink vor der geplanten Adani-Kohlenmine zu retten, ist dies
sicherlich eine neue Spitze der Heuchelei.
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Clive Hambler, ein angesehener britischer Ökologe, sieht das Verhalten
von Big Wind als globales Problem. Er sagt, die Windindustrie „verwüstet
Populationen seltener Vögel und Fledermäuse auf der ganzen Welt und
treibt einige bis zum Aussterben“. Er ist sich sicher: „die
Öffentlichkeit ist sich dieses Gemetzels nicht bewusst, weil die
Windindustrie (mit der beschämenden Komplizenschaft einiger
ornithologischer Organisationen)sich  große Mühe gibt, es zu vertuschen
– bis hin zum Begraben der Leichen von Opfern“.

Hambler hätte mitschuldige Regierungen auf seiner Liste hinzufügen
sollen. John Madigan, Senator der Democratic Labour Party, erklärte 2013
gegenüber dem Parlament: „Die große Windenergiebranche darf in
Australien tun, was sie will, wo sie will. Windenergie sollte eine
Geschichte positiver Maßnahmen und Veränderungen sein. Die wahre
Geschichte ist vielmehr ein Versagen der Vorschriften, eine Schädigung
der Anwohner, Umweltschäden, falsch ausgestellte Zertifikate für
erneuerbare Energien und ein diskreditiertes RET-System. “ [RET …~
Zielmarge EE Anteile]

Das ist wahr. „Big Wind Industrie“ ist der ultimative Zufluchtsort für
die Anlage suchenden der Welt geworden. Es hat enge Beziehungen zu
Aktivisten der globalen Erwärmung geknüpft. Aufgrund der Verbindungen
der Regierung konnten fehlerhafte und widersprüchliche
Umweltverträglichkeitsprüfungen problemlos durchgeführt werden. Es
verspricht Beschäftigung und liefert wenig. Nicht konforme
Windparkbetreiber kassieren seit Jahren Verbrauchersubventionen und
Steuersubventionen.

Nach dem Stromausfall von 850.000 Häusern und Unternehmen in
Südaustralien haben die Behörden schließlich gegen eine Reihe von
Windenergieerzeugern Klage erhoben, weil sie mutmaßlich nicht
sichergestellt haben, dass ihre Kraftwerke die grundlegenden
Leistungsanforderungen erfüllen.

Allgemein hat die Regierungs-Wind-Koalition einen zweifelhaften Ruf. Sie
wurde von Skandalen erschüttert, wie den 110 Millionen Euro, die an
spanische Regierungsbeamte gezahlt wurden.

[Spanische Steuerbehörde deckt 2015 Rückzahlungsplan für Windparks auf
Enormer Windpark-Korruptionsskandal in Spanien
Nur ein Teil der spanischen Presse berichtet über die Geschichte, und die
Fernsehsender ignorieren sie bisher. Das Windgeschäft ist in diesem Land,
in dem Greenpeace und andere windverrückte NGOs ein großes Publikum haben,
tabu….]

Ähnliche Korruptionsfälle wurden in Frankreich und den USA festgestellt.
Es hat vertuschte lebensbedrohliche Turbinenunfälle, Umweltschäden und
gelöschte gesundheitsschädliche Daten umfasst. Trotz aller Bemühungen
scheinen diese Koalitionen die Kontrolle über die Agenda zu verlieren.
Das Wachstum der weltweiten Windkapazität ist im vergangenen Jahr ins
Stocken geraten.
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Einer der Gründe ist das rechtliche Vorgehen von Natur- und
Waldschützern, die wie neuerdings Brown gegen neue Windparks kämpfen.
Sie können die Auswirkungen auf gefährdete Vogelarten, Fledermäuse und
sogar Insekten nicht länger ignorieren. Ihre Intervention fiel mit einer
wachsenden politischen Gegenreaktion zusammen, da die wirtschaftlichen
Kosten, die schlechte Zuverlässigkeit und die aufkommenden
Gesundheitsprobleme im Zusammenhang mit Windstrom die Aufmerksamkeit der
Wähler auf sich ziehen.

Plötzlich sind bisher tabuisierte Fragen zu hören. Werden zum Beispiel
die Emissionen, die beim Bau und der Installation von Turbinen
entstehen, jemals wirklich ausgeglichen? Sollte die Ausbreitung von
Freileitungen angesichts der großen Auswirkungen auf die
Vogelsterblichkeit und möglicher Zusammenhänge mit Leukämie bei Kindern
begrenzt werden? Und wer zahlt bei geschätzten 43 Millionen Tonnen nicht
wiederverwertbaren Rotorflügeln bis 2050 die Kosten für die Stilllegung?

Brown und seine Mitreisenden fangen an zu lernen, dass „Trauer immer
noch auf den Fersen des Vergnügens ist„.

The Australian
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